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Oö. Holzbaupreis zum vierten Mal vergeben
Qualität so hoch wie nie
Vier Auszeichnungen, zwei Anerkennungspreise und drei Sonderpreise wurden an die besten der 93 eingereichten Projekte vergeben. Die Anzahl der Einreichungen war heuer so hoch wie nie zuvor. Dies zeigt, dass insgesamt das Bewusstsein für qualitatives Bauen mit Holz gestiegen ist. Die oberösterreichische Politik bringt den Unternehmen und ihren Leistungen ihre Wertschätzung und Unterstützung entgegen und forciert Pilotprojekte, allen voran den OÖ Holzbaupreis.
30.000 Holzhäuser pro Jahr
Oberösterreich ist ein waldreiches Land: Gut ein Drittel der Landesfläche

ist von Holz bedeckt, einem hochwertigen, ökologischen und wirtschaftlichen Rohstoff. Hinzu kommt die gute Verfügbarkeit: 4,7 Mio. Festmeter wachsen in unseren Wäldern jährlich nach, wovon jedoch nur 3 Mio. Festmeter tatsächlich genutzt werden. Mit diesem nachwachsenden Holz-Potenzial können theoretisch pro Jahr 30.000 Holzhäuser aus dem hochwertigen ökologischen Baustoff Holz errichtet werden. 
Ökologisches Bauen und Architektur werden künftig eindeutig vom Trend zu nachwachsenden Rohstoffen bestimmt.
Neue architektonische Qualität

Die diesjährigen Ergebnisse des oberösterreichischen Holzbaupreises sind schlüssige und überzeugende Antworten auf diese Fragen. In allen Kategorien sind es beispielgebende Projekte, die durch ihre guten Ideen und nachhaltigen Lösungsansätze ganz klar in die Zukunft weisen. Die Qualität liegt heuer in der Vielfalt der Konzepte und Gestaltungsideen, mit deren Realisierung sowohl Verantwortung im Sinne von Energieeffizienz und Ökologie übernommen wurde, als auch architektonische Gestaltungsmöglichkeiten entdeckt, verstanden und interessant umgesetzt wurden.

Wirtschaftslandesrat KommR Viktor Sigl
Holzbauland Oberösterreich: 

ökologisch und richtungsweisend
Das Land OÖ, der Möbel- und Holzbau-Cluster, die Innung Holzbau OÖ, proHolz OÖ und die Fachgruppe der Sägeindustrie OÖ vergeben in diesem Jahr den oberösterreichischen Holzbaupreis zum 4. Mal.

Oberösterreich hat mit dem Holzbau in den vergangenen Jahren eine Trendwende eingeleitet. Dank der vielseitigen Einsatzmöglichkeiten und neuen Verarbeitungstechniken im Holzbau hat sich der Einsatz von Holz als Baustoff kontinuierlich erhöht – nicht zuletzt dank des Holzbaupreises, der bereits seit 6 Jahren die breite Aufmerksamkeit auf diesen Bau- und Werkstoff lenkt.

Die Holzwirtschaft spielt im oberösterreichischen Wirtschaftsgeschehen eine wichtige Rolle. Mit Produkten aus Holz positioniert sich das Oberösterreich als Natur- und Wirtschaftsstandort gleichermaßen. Mit dem Oö. Holzbaupreis wird anhand realisierter Projekte die Leistung der heimischen Betriebe eindrucksvoll veranschaulicht und das hohe Niveau von Planern und ausführenden Unternehmen dokumentiert. Dadurch entstehen weitere neue, positive Trends für unsere Holzwirtschaft.

Holzbauanteil in Oberösterreich

___________________________________________________________________________

Oberösterreich besitzt eine hohe Zahl leistungsfähiger Betriebe in der Holzbearbeitung und Holzverarbeitung: rund 40.000 Forstwirtschaftsbetriebe, 1.560 Tischlereien, 370 Sägewerke und 275 Zimmereibetriebe. Sie bieten 67.000 Menschen Beschäftigung und damit einen Arbeitsplatz in Oberösterreich: Rund 41.800 in der Forstwirtschaft, 7.200 in der Holzindustrie, 7.600 Tischler, 4.900 im Holz- und Baustoffhandel, 1.500 Zimmermeister, 2.200 Papier- und Pappeerzeuger sowie 1.800 Papier- und Pappeverarbeiter.

Mit einer Exportquote von knapp unter 70 % ist die österreichische Forst- und Holzwirtschaft stark außenhandelsorientiert und hinter dem Tourismus der zweitgrößte Devisenbringer des Landes. Der größte Teil des Holzabsatzmarktes befindet sich innerhalb der EU, die größten Abnehmer sind Deutschland und Italien
Das Ergebnis zeigt:

Qualität setzt sich durch

___________________________________________________________________________

Vier Auszeichnungen, zwei Anerkennungspreise und drei Sonderpreise wurden an die besten der 93 eingereichten Projekte vergeben. Die Anzahl der Einreichungen war heuer so hoch wie nie zuvor. Dies zeigt, dass insgesamt das Bewusstsein für qualitatives Bauen mit Holz gestiegen ist. Die Branche hat sich neu aufgestellt. Aus vormaligen Zimmerleuten sind, mit neuem Selbstverständnis und Selbstbewusstsein ausgestattete Holzbauer geworden. Ehemals kleine Handwerksbetriebe haben sich zu modernen Unternehmen mit industrialisierten Fertigungsmethoden gewandelt, öffnen sich Innovationen und der Architektur. Heimische Betriebe sind mittlerweile europaweit vertreten und verwirklichen Bauten, die die Vorstellungskraft von Holzkonstruktionen bezüglich Größe und Formen sprengen.
Die oberösterreichische Politik registriert diese Entwicklung, bringt ihr Wertschätzung und Unterstützung entgegen und forciert Pilotprojekte, allen voran den OÖ Holzbaupreis.

 „Mit dem Oö. Holzbaupreis werden besondere Leistungen des Holzbaus prämiert. Dahinter steht die hervorragende und innovative Arbeit zahlreicher Holzbaubetriebe und Planer. Diese Klein- und Mittelbetriebe sind das Rückgrat der Wirtschaft in Oberösterreich – sie gilt es, in besonderem Maße zu unterstützen“, unterstreicht Wirtschaftslandesrat KommR Viktor Sigl.

Agrar- und Gemeindelandesrat Dr. Josef Stockinger
30.000 Holzhäuser pro Jahr 

als Potenzial aus dem heimischen Wald
Oberösterreich ist ein waldreiches Land: Gut ein Drittel der Landesfläche

ist von Holz bedeckt, einem hochwertigen, ökologischen und wirtschaftlichen Rohstoff. Hinzu kommt die gute Verfügbarkeit: 4,7 Mio. Festmeter wachsen in unseren Wäldern jährlich nach, wovon jedoch nur 3 Mio. Festmeter tatsächlich genutzt werden. Mit diesem nachwachsenden Holz-Potenzial können theoretisch pro Jahr 30.000 Holzhäuser aus dem hochwertigen ökologischen Baustoff Holz errichtet werden. 
Ökologisches Bauen und Architektur werden künftig eindeutig vom Trend zu nachwachsenden Rohstoffen bestimmt. Holz als trendiger Baustoff gewinnt sowohl bei Bauherrn als auch bei den Planern zunehmend an Bedeutung. Der Umweltbaustoff Holz ist in seinen Materialeigenschaften nicht nur anderen Baumaterialien überlegen, vorgefertigte Holzelemente garantieren auch kurze Montagezeiten und damit niedrige Herstellungskosten. 
Holz ist dank neuer Bearbeitungsverfahren eine echte Alternative zu anderen Baumaterialien. Hier müssen wir auch in Zukunft weiter ansetzen: Denn die Holzwirtschaft, im ländlichen Raum zu Hause, bildet für viele landwirtschaftliche Betriebe teilweise oder ganz die Lebensgrundlage. 
Das Land OÖ hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2030 bei Wärme und Strom energieautark zu sein. Dies birgt ein hohes Potenzial für unsere Waldbauern. Entwickelt sich Oberösterreich vom Waldland zum Holzland, werden die Landwirte zum Rohstoffproduzenten der Zukunft. Erfreulicher Nebeneffekt: Die Wertschöpfung bleibt im eigenen Land, das sichert Jobs und Arbeitsplätze in den Regionen, steht für nachhaltige Nutzung eines heimischen Baustoffes und ist so ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz. 
In Oberösterreich entwickelte sich in den vergangenen Jahren eine beachtenswerte Ansammlung von architektonisch hochwertigen Holzbauten. Holz als Baustoff hält Einzug – nicht nur im Wohnbau. Auch gewerbliche und landwirtschaftliche Gebäude werden in Holz errichtet.
Mit gutem Beispiel voran:

Gemeinden setzen auf Holz
___________________________________________________________________________

Auch auf kommunaler Ebene wird das Bauen mit Holz forciert. Einhergehend mit einer in den Gemeinden stattfindenden Bewusstseinsänderung werden immer mehr öffentliche Gebäude in Holzbauweise errichtet, um mit gutem Beispiel voranzugehen. Wichtige Bauprojekte wie der Bau des Schulzentrums Bilger-Breustedt in Taufkirchen oder die Sanierung der Karlhofschule in Linz setzen klare Akzente in diese Richtung. Auch im landwirtschaftlichen Schulbau entstehen architektonische Beispielsbauten. So wird beim Bau des agrarischen Schulzentrums Salzkammergut auf Holz und ökologische Materialien gesetzt. 
„Mit Holz bauen heißt, mit einer der wertvollsten oberösterreichischen  Ressourcen zu bauen. Das stärkt auch unsere Landwirte, die von der im Land bleibenden Wertschöpfung und Wirtschaftlichkeit profitieren. Auch dass Gemeinden bei öffentlichen Bauten immer stärker auf Holzbauweise setzen, zeigt, dass die Richtung stimmt“, ist Agrar- und Gemeindelandesrat Dr. Josef Stockinger überzeugt.

Umweltlandesrat Rudolf Anschober
Holz verbindet wie kein anderer

Werkstoff "Öko" und "High Tech"
Der ökologische Stellenwert von Holz gewinnt immer mehr an Bedeutung. Gebäude zu errichten, die möglichst wenig Energie verbrauchen, ist angesichts steigender Energiepreise ein Gebot der Stunde. Der natürliche Baustoff Holz, ein Material, das nachwächst und relativ wenig Aufwand in der Herstellung benötigt, erfüllt diese Vorgabe bestens und verringert die bei herkömmlichen Bauweisen anfallende „Graue Energie“ auf ein Minimum. Dank neuer optimierter Bausysteme und einer industrialisierten Vorfertigung ist Holz eine echte Alternative gegenüber herkömmlichen Baumaterialien.

· Im Vergleich weist Holz eine sehr günstige Energiebilanz vor: Außer Sonnenlicht ist bei der Entstehung keine andere Energie notwendig. Des Weiteren ist Holz einfach zu bearbeiten, weist einen geringen Energieaufwand bei Transport und bei der Montage auf.

· Hohe Wärmedämmeigenschaften von Bauteilen bei geringeren Bauteilstärken: Der große Pluspunkt liegt darin, dass die volle Konstruktionsstärke (zwischen den Stützen) für Wärmedämmung genutzt werden kann. Dadurch ergeben sich geringere Wandstärken bei niedrigen U-Werten und somit höhere Effizienz im Verhältnis verbauter Fläche zu Netto-Nutzfläche.

· Daneben erfüllt Holz alle technischen und konstruktiven Anforderungen an einen modernen Werkstoff: Geringes Gewicht bei hoher Belastbarkeit, die hervorragenden Wärmeeigenschaften und letztendlich die Möglichkeit des Trockenbaus ließen die Nachfrage nach Holzbauten in den letzten Jahren stark steigen. Verschiedenste Stile und Formen, unterschiedliche Fassaden, aber auch ein behagliches Raumklima, warme Oberflächen und die gute Akustik zeichnen Holz aus!

Diesen ausgezeichneten Eigenschaften wird schon seit einiger Zeit im Bereich des Niedrigstenergie- und Passivhausbaus Rechnung getragen. Etwa drei Viertel aller Passivhäuser werden heute in Holzbauweise errichtet. Nicht zuletzt deshalb ist Holz ein idealer Baustoff für eine gesunde und umweltfreundliche Zukunft.

„In Zeiten des Klimawandels und der Nachhaltigkeit MUSS es eine Selbstverständlichkeit sein, dass wir auf ein heimisches, nachwachsendes Naturprodukt zugreifen – unser Holz, unseren heimischen Baustoff. Holz eignet sich ideal, um ein Optimum an Energieeffizienz im Bau zu erreichen und damit den energie- und klimapolitischen Zielsetzungen des Landes Oberösterreich gerecht zu werden.", so Landesrat Anschober abschließend.

Wohnbaulandesrat Dr. Hermann Kepplinger
Oberösterreichischer Wohnbau

in Holzbauweise in hoher Qualität
Die eigenen vier Wände bilden eine fundamentale Grundlage der Lebensqualität. Die Nachfrage nach geeigneten und leistbaren Wohnungen ist in Oberösterreich nach wie vor ungebrochen und mit der Wohnbauförderung unterstützen wir gezielt energiesparende Bauweisen. Gerade in Zeiten steigender Energiepreise ist es wichtig, Akzente zu setzen und die Vorteile der Holzbauten einer breiten Öffentlichkeit transparent zu vermitteln. Das Wohnbauressort des Landes Oberösterreich hat in den letzten beiden Jahren fünf Projekte mit rund 60 Wohnungen im mehrgeschossigen Wohnbau gefördert und aktiv unterstützt. 
Initiative für den mehrgeschossigen
Wohnbau in Holzbauweise
___________________________________________________________________________

Für die Zukunft ist es wichtig, ein noch stärkeres Bewusstsein für den Einsatz von Holz beim Bau von repräsentativen Wohnbauten zu schaffen. Hier müssen wir gezielt ansetzen. Das Wohnbauressort des Landes OÖ bemüht sich seit 2006 verstärkt Referenzprojekte zu fördern und in Kooperation mit dem Möbel- und Holzbau-Cluster gezielt Fachveranstaltungen, Studienreisen und Expertenabende für gemeinnützige Wohnbaugesellschaften, Bauträger und Planer/innen anzubieten. Erfahrungsberichte aus den Bundesländern Vorarlberg, Steiermark, Kärnten und Wien sowie die Vorstellung von überzeugenden Referenzobjekten soll die Akzeptanz weiter erhöhen. 
Mit den beiden dreigeschoßigen Holzbauten der WAG in Linz/Oed wurden die ersten Projekte in Oberösterreich im innerstädtischen Bereich bereits verwirklicht, aber auch im ländlichen Bereich, wie etwa in Spital/Pyhrn (GIWOG) finden sich schon erste, vielversprechende Objekte. Aus der geringen Anzahl der Einreichungen in dieser Kategorie geht eindeutig hervor: Der Wohnbau benötigt eine fortgesetzte Hinwendung und Unterstützung, vor allem aber den Wettbewerb unter den innovationsfreudigsten Bauträgern und besten Architekturschaffenden.

„Durch unsere Anstrengungen ist es gelungen eine Reihe von Projekte zu verwirklichen und zu zeigen, dass die Holzbauweise auch ökonomisch Sinn macht. Zugegeben, bislang sind mehrgeschoßige Holzbauten nur vereinzelt zu finden, aber diese Bauten und die guten Erfahrungen die damit gemacht werden können andere Bauträger und Planer überzeugen, dass diese Technologie zukunftsfähig ist. So können wir in ökologischer und in wirtschaftlicher Hinsicht am Ball bleiben", ist Wohnbaulandesrat Dr. Hermann Kepplinger vom Potenzial des Werkstoffes Holz überzeugt.
Univ.Prof. DI Wolfgang Ritsch
Nachhaltig umgesetzte Verantwortung
Die Zeichen der Zeit stehen auf Innovation, auf lösungsorientierte Ansätze, auf Antworten zu Fragen, die uns eine globale Krise stellt.

Wie können wir ressourcen- und umweltschonend bauen?

Wie können wir energieeffizient und sparsam bauen?

Wie können wir zukünftig unsere Lebensqualität sichern?

Und wie sehen die aus Holz gebauten Antworten auf diese Fragen aus?

Die diesjährigen Ergebnisse des oberösterreichischen Holzbaupreises sind schlüssige und überzeugende Antworten auf diese Fragen. In allen Kategorien sind es beispielgebende Projekte, die durch ihre guten Ideen und nachhaltigen Lösungsansätze ganz klar in die Zukunft weisen.

Neue architektonische Qualität
___________________________________________________________________________

Die Qualität liegt heuer in der Vielfalt der Konzepte und Gestaltungsideen, mit deren Realisierung sowohl Verantwortung im Sinne von Energieeffizienz und Ökologie übernommen wurde, als auch architektonische Gestaltungsmöglichkeiten entdeckt, verstanden und interessant umgesetzt wurden. Die große Zahl der Einreichungen lässt erkennen, dass das Potenzial des Holzbaus von vielen ArchitektInnen und ZimmermeisterInnen als Chance erkannt wurde und die effiziente, handwerkliche Umsetzung stetig im Wachsen begriffen ist. Jedes eingereichte Projekt ist ein Zeichen für den engagierten Einsatz im Sinne des Holzbaus. Der Anteil von Entwürfen, die das gestalterische Potenzial des Ortes und der Bauaufgabe nutzen, ist leider noch nicht so groß wie er sein könnte. Gedankenlosigkeiten, modische, vom Zeitgeist beeinflusste Formen und gedankenlos aus der Literatur kopierte Versatzstücke prägen eine Vielzahl der Projekte. Dies auch an Orten, die als großartige Inspirationsquelle für kontextuelles Bauen dienen könnten. Gerade das Bauen im Kontext, sowohl landschaftsräumlich wie städtebaulich wäre sehr ausbaufähig. Ich bin auch verwundert, dass so viel sinnloser Zierrat in dieser wirtschaftlich sehr schwierigen Zeit finanzierbar ist.

Leuchtturmprojekte im Focus
___________________________________________________________________________

Das Wesentliche und damit sehr erfreuliche ist jedoch, dass wir beim diesjährigen Oberösterreichischen Holzbaupreis in jeder Kategorie wirklich hervorragende und beispielhafte Projekte prämieren konnten. Besonders die öffentlichen Gebäude BBK in Ried, ASZ in Grieskirchen, die Karlhofschule in Linz, das Schulzentrum in Taufkirchen und die Hafenhalle in Linz zeigen auf, wie politische Verantwortung beim Bauen konsequent und zukunftsorientiert wahrgenommen werden kann. 

Tradition und zeitgemäße Identität aus dem Potenzial einer neuen Holzbaukultur zu schöpfen und dabei Verantwortung für zukünftige Generationen zu übernehmen, ist die Vision einer Zukunft Oberösterreichs als Holzbauland.

Kurzfassung
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